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SCHWEIZER ENGAGEMENT

3000 Brücken für Nepal

Hängeseilbrücken
Bis heute gibt es im schwer zu-
gänglichen bergigen Hinterland
Nepals fast keine befahrbaren
Verkehrswege. Sowohl die topo-
graphischen als auch die klima-
tischen Verhältnisse erschweren
den Bau von Strassen. Hänge-
seilbrücken für Fussgänger sind
daher die einzige Möglichkeit,
abgelegene oder durch tiefe
Schluchten getrennte Dörfer zu
verbinden und an Distriktorte
anzuschliessen. Darüber hinaus
d4ieeherer als
mässigen Flussüberquerungen
der Einheimischen, die beson-
ders während des Monsuns re-
gelmässig zu tragischen Unfäl-

len führen.

Millionen profitieren
Was Tony Hagen damals in die
Wege leitete, wird seither durch
das Hilfswerk Helvetas weiterge-
führt. Seit o Jahren unterstützt
Helvetas im Auftrag der Direkti-
on für Entwicklung und Zusam-
menarbeit (Deza) den Bau von
Hängebrücken, wie Jörg Frieden,
Chef des Koordinationsbüros in
Katmandu, erklärt. Nach Anga-

ben von Frieden wurden in 60
der 75 Distrikte Nepals bisher
mehr als 3000 Brücken realisiert.
Acht Millionen Menschen profi-
tieren vom besseren Zugang zu
Arbeit und Ausbildung. Weitere
8oo Brücken seien deshalb in
Planung, so der Deza-Chef in
Katmandu. Investitionen von
rund ioo Millionen Franken wur-
den bislang geleistet, finanziert
je zu einem Drittel durch die lo-
kalen Behörden, die Distrikte so-
wie der Schweiz und weiteren
Geberländern, beispielsweise
Grossbritannien. Wann und wo
eine Brücke erstellt wird, ent-
scheidet der Distrikt aufgrund
festgelegter Richtlinien.

Von Hand

Standardmässig gebaut, weisen
die Brücken Spannbreiten von
40 bis 120 Meter auf, solche an
Hauptverkehrspunkten sogar
bis zu 1400 Meter, wie Pradeep
Adhikari, Ingenieur bei Helve-
tas, erläutert. Gebaut wird aus-

schliesslich von Hand, Maschi-
nen kommen kaum zum Ein-
satz. Das Baumaterial beziehe
man vor Ort, so der Ingenieur,

einzig das Hängeseil werde aus
dem Ausland importiert. «Das
tonnenschwere Seil muss dann
von Trägerkolonnen oft tage-
lang zum Einsatzort geschleppt
werden», macht Pradeep Adhi-
kari deutlich. Für den Unterhalt
der Bauwerke sind die Gemein-
den zuständig. «Und wir berei-
ten die Verantwortlichen tech-
nisch auf ihre Aufgabe vor», er-
läutert der Ingenieur.

Politisch unstabil
Auf die politische Situation im
Land angesprochen, räumt der
Chef des Deza-Koordinationsbü-
ros ein, dass sich die Lage seit
dem Waffenstillstand im April
etwas entspannt habe. «Trotz-
dem müssen wir nach wie vor
mit zwei politischen Parteien
verhandeln, was die Arbeit
enorm erschwert.» Für Jörg Frie-
den ist das Engagement der De-
za dennoch wichtig. «Wir wer-
den als positive Kraft wahrge-
nommen, die einen aktiven Bei-
trag zur Entwicklung des Landes
leistet.» SYLVIA KÄLIN

Seit SOJahren engagiert
sich die Schweiz in Nepal.
In den ländlichen Regio-
nen unterstützt sie den
Bau von Hängebrücken.
Mehr als 3000 wurden
bislang realisiert. Sie
erleichtern das Leben von
Millionen von Menschen.
TonyHagen ist vielen Nepalesen
ein Begriff. Der Schweizer Geolo-
ge bereiste in den fünfziger Jah-
ren das damals noch weitge-
hend abgeschlossene Land im
'Himalaja. Um das leben der
Landbevölkerung zu erleichtern,
empfahl er der Regierung in Kat-
mandu, den Brückenbau als
Transportinfrastruktur voranzu-
treiben. Er war dass
den Menschen damit am
schnellsten und wirksamsten
geholfen werden könne.
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Die 120 Meter lange Hängeseilbrücke
den Fluss Trisul verbindet sieben Dörfer.
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